
 Nationale und internationale Bioöko-
nomie-Strategien betonen die Be-

deutung von innovativen Start-ups für 
den Erfolg der Transformation hin zur 
Bioökonomie. Gleichzeitig lassen die Stra - 
 tegiepapiere zur Bioökonomie aber häu-
fig zielgerichtete Maßnahmen zur För-
derung von Unternehmertum vermissen 
(Kuckertz 2020).

Ein Beispiel ist ein Start-up, dass zen-
timetergenaue Unkrautkartierung er-
möglicht, um damit Begleitvegetation 
unter minimalem Herbizideinsatz zu 
bekämpfen. Das ist nicht nur ökologisch, 
sondern auch ökonomisch nachhaltig. 
Das Team des Start-up SAM Dimension 
hat im Rahmen von Promotionsprojek-
ten an der Universität Hohenheim droh-

nengestützte Luftaufnahmen und einen 
KI-basierten Bilderkennungsalgorith-
mus erfolgreich zusammengeführt. Auf 
Basis dieser Ergebnisse wurde im An-
schluss mit einem EXIST-Gründersti-
pendium des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz ein markt-
fähiges Produkt entwickelt.

Dekarbonisierung 
durch Ansätze 
der  Bioökonomie

Diese Technologie ermöglicht eine 
signifikante Reduktion ökologischer Be-
lastungen bei gleichzeitig hohen Bio-
masseerträgen. Ein solcher Ansatz ist 
Schlüsselelement der Bioökonomie-

Transformation, welche die Dekarboni-
sierung der Industrie durch den nach-
haltigen Einsatz biogener Ressourcen 
anstrebt. Dieses Beispiel steht stellver-
tretend für zahlreiche Bioökonomie-
Start-ups. Solche Start-ups nutzen die 
vielfältigen, durch die Bioökonomie-
Transformation gebotenen Möglichkei-
ten für unternehmerische Aktivitäten. 
Diese Unternehmensgründungen pro-
duzieren beispielsweise biologische Res-
sourcen, bieten Produkte und Dienst-
leistungen im Zusammenhang mit der 
Produktion dieser Ressourcen an oder 
nutzen biologische Ressourcen und Pro-
zesse, um Produkte oder Dienstleistun-
gen im Zusammenhang mit Lebensmit-
teln, Futtermitteln, biobasierten Produk-
ten und Energie anzubieten. Im Kern der 
Aktivitäten stehen dabei stets die Abwä-
gungen zu den Prinzipien von Nachhal-
tigkeit und Kreislaufwirtschaft (Hinde-
rer/Kuckertz 2022).

Investitionen als 
 Flaschenhals der trans-
formation

Eine Delphistudie unter europäi-
schen Expert/innen zeigt, dass Innova-
tion und technologischer Fortschritt von 
zentraler Bedeutung für den Wandel hin 
zur Bioökonomie sind. Konkrete Inves-

Chance für innovative Start-ups

Bioökonomie-transformation
Die Transformation zur Bioökonomie bietet eine Vielzahl unter-
nehmerischer Möglichkeiten für innovative Start-ups. Um diese 
 effektiv nutzen zu können, braucht es bessere Rahmenbedingungen 
gerade für universitäre Ausgründungen und einfacheren Zugang 
zu Venture Capital.
Von Sebastian Hinderer und Andreas Kuckertz

Abbildung 1: Transformation und Innovation durch Bioökonomie-Start-ups
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damit die Entwicklung hin zu einer 
Kreislauf-Bioökonomie zu unterstützen, 
sind fokussierte Programme für akade-
mische Ausgründungen im Bereich der 
Bioökonomie angezeigt.

Schlussendlich hängt die erfolgreiche 
Bioökonomie-Transformation vom effek-
tiven Zusammenspiel staatlicher Förde-
rung, der Akteure im deutschen und 
europäischen Start-up-Ökosystem und 
natürlich den Gründerinnen und Grün-
dern von Bioökonomie-Start-ups ab (Ku-
ckertz et al. 2020).
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titionen in solche Technologien sind je-
doch der Flaschenhals der Transforma-
tion (Hinderer et  al. 2021). Mit Blick 
auf Bioökonomie-Start-ups fehlt insbe-
sondere Venture Capital, welches das 
schnelle Wachstum solch vielverspre-
chender Gründungen ermöglicht.

Europa hat diese Finanzierungslü-
cke erkannt und über die Europäische 
Investitionsbank den ersten ausschließ-
lich auf die Bioökonomie fokussierten 
Fonds aufgelegt. Der European Circular 
Bioeconomy Fund war ursprünglich auf 
250  Millionen Euro Zielvolumen ange-
setzt, wovon die Europäische Investiti-
onsbank 100 Millionen Euro garantierte. 
Für private Investoren scheinen die Bio-
ökonomie und die in diesem Zusam-
menhang entwickelten Technologien so-
wie die daraus entstehenden Unterneh-
mungen durchaus attraktiv zu sein. Ein 
Indikator dafür ist, dass der European 
Circular Bioeconomy Fund mit 300  Mil-
lionen Euro Investitionsvolumen um 
zirka 20 % überzeichnet wurde. In den 
kommenden Monaten und Jahren ist si-
cherlich mit zahlreichen Investments 
des Fonds in europäische Bioökonomie-
Start-ups zu rechnen.

Auf dem Weg zur 
 Kreislauf-Bioökonomie

Dabei kann der European Circular 
Bioeconomy Fund nur ein Anfang sein. 
300 Millionen Euro erscheinen auf den 
ersten Blick substanziell, sind realiter 
aber lediglich ein verschwindend gerin-
ger Anteil am Gesamtmarkt für Venture 
Capital in Europa. Die angestrebte De-
karbonisierung der Industrie benötigt 
noch in diesem Jahrzehnt ein Vielfaches 
an Investitionen. Der European Circular 
Bioeconomy Fund zeigt jedoch, dass nun 
der richtige Zeitpunkt ist, um durch die 
Initiative der öffentlichen Hand private 
Investitionen zu hebeln.

Investitionen allein werden jedoch 
nicht ausreichen. Das angeführte Bei-
spiel des Start-ups verdeutlicht, dass 
insbesondere der Transfer und die Kom-
merzialisierung hervorragender For-
schung aus den Universitäten heraus 
zentral sind. Um diesen Transfer und 
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